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Beilage zu Rr . 16S der Karlsruher Zeitung.
Sonntag , 18 . Juli 1880 .

Deutschland .
Erklärung dcS Abg . v. Sy bei an seine politischen

Freunde im Rheinland (Schluß) :
Nach diesen Auffassungen war ich nicht im Stande , in dem

neuen Gesetze einen ersten Schritt nach Kanossa oder auch nur

ein erstes Anzeichen der Neigung zu einem solchen zu scheu . Im

Gegentheil , ich Keule mich des Versuches, der einzigen für den

Staat bedenklichen Seite des Kulturkampfes . der Störung der

Seelsorge , Abhilfe zu schaffen. Denn hier, und hier allein, hatte

das Mai - Gesetz sich wirkungslos erwiesen ; hier, und hier allein,

hatten die feindlichen Gewalten die Hebel zur Aufregung der

Massen einfetzen können . Jeder Vorschlag , der hier Wandel

schaffte, sei cs durch Verbesserung des Gesetzes oder durch Dis¬

pensation von demselben , war eine Wohlthat für den Staat wie

für das Volk . Das neue Gesetz hatte sich diesen Zweck gesetzt,

und es hieß eine schwere Unkenntniß aller katholischen Verhältnisse

bekunden , wenn man diesem Grundgedanken nicht gerecht wurde.

Einzelne seiner Nebenvorschlägc waren allerdings in sonstiger

Rücksicht sehr bedenklich, der Bischofsparagraph und die Beschrän¬

kung der Appellation vom kirchlichen Gerichte an das weltliche :

sie sind denn auch sämmtlich beseitigt worden. Dagegen habe ich

die Streichung der Dispensation vom Staatsexamen lebhaft be¬

dauert und nicht weniger beklagt , daß das Gesetz von einer Reform

der Anzeigepflicht im oben entwickelten Sinne völlig absah. Ein

darauf gerichteter Antrag hätte zur Zeit auf keiner Seite Aussicht

auf Erfolg gehabt und die leider in so hohem Maße vorhandene

Verwirrung nur vermehrt. So habe ich ihn unterlassen, bin aber

völlig sicher, daß die Natur der Dinge bald genug dazu führen

wird : es sei denn , daß die Kurie einleukt und zum zweiten Male

über die Anzeigepflicht ihr wwesri posss ausspricht.

Man hat sich oft gewundert, daß, als Papst Leo diese Erlaub -

niß beim ersten Austauchen des Gesetzentwurfs zurücknahm , die

Regierung nicht sofort ihrerseits den hiermit momentan wirkungs¬

los gewordenen Entwurf zurückzog . Ich bekenne , daß mir nichts

verwunderlicher gewesen ist , als diese Verwunderung . Weil der

Papst , also heute unser erbitterter Widersacher , eine Maßregel

als höchst abscheulich, als eine ungeheure Stärkung des Staates

amtlich ablehnt, deshalb soll Fürst Bismarck diese Maßregel auf

der Stelle fallen lassen ? Weil der — gleichviel ob aus Schwäche

oder aus Falschheit — stets schwankende Papst seine im Februar

ausgesprochene Meinung über die Anzeigepflicht im Mai ändert,

deshalb soll es unmöglich erscheinen , daß er etwa im Dezember

auf die frühere Ansicht je nach den Umständen wieder zurück¬

kommt ? Deshalb sollte es ein thörichter Versuch der Staats¬

regierung sein , dem preußischen Pfarrklerus durch die That zu

bekunden , daß sie ein Herz für seine Nöthe , und zugleich den

festen Willen hat , die durch das Gesetz vom 11 . Mai gegen ihn

unvermeidlich gewordene materielle Ungerechtigkeit , so viel an ihr

ist, abzustellen , möchte der Papst dazu sagen, was er wolle ?

Aber, sagte man wohl, ehe wir einen Strich an unseren Gesetzen

ändern, muß die Kirche vorher sich den Gesetzen unterwerfen. Ich

habe das früher in der Hitze des Gefechtes auch wohl gesagt.

Jedoch um diesen Satz als unverbrüchlich zu behaupten , muß

man auch die unverbrüchliche Trefflichkeit des Gesetzes behaupten

können . Der Kavalier , der auf die Mensur tritt , mag es für

Ehrenpflicht halte», auch wo er im Unrecht ist , ein erstes Wort

des Gegners zur Bedingung jeder Aussöhnung zu machen . Pflicht

und Ehre des Gesetzgebers ist es, wo er in seinen Werken einen

Fehler entdeckt, ihn aus freiem Entschlüsse zu verbessern , zumal

wenn derselbe nicht blos ein Unrecht gegen Dritte , sondern eine

Gefahr für den Staat selbst in sich schließt . Sollen wir eine

legislatorische Aufgabe in Preußen deßhalb nicht erfüllen , weil

ein auswärtiger Souverän im Vatikan zur Zeit uns feindselige
Mienen zeigt ?

Auf der andern Seite haben die Verfechter dieser Ansicht , die

jede Reform der Mai - Gefetze von einer vorgängigen Unterwerfung

der römischen Kurie abhängig machen , sich mit gleicher Energie

gegen jede diplomatische Verhandlung mit dem Vatikan erklärt.

Der ganze Streit soll als reine Frage des inneren Staatsrechts

behandelt und nach den Stimmungen des päpstlichen Hofes gar

nicht gefragt werden . Auf diesem Standpunkte wird dann

vollends die Forderung , daß die Kirche den ersten Schritt zum

Frieden thun müsse, zur schreienden Inkonsequenz, wird die Wei¬

gerung , vorher eine an sich nützliche Reform zu vollziehen , zur

ungehörigen Betonung eines rechthaberischen Ehrenpunktes.

Uebrigens hat eine solche Haltung noch weitere Bedenken . Man

versteht es, wenn bei einer durchaus inner-staatsrechtlichenFrage

die administrative und ministerielle Willkür möglichst ausgeschlos¬

sen , Alles , so weit erreichbar , auf Gesetz und Richterspruch ge¬

stellt werden soll . Aber entspricht es der Wirklichkeit der Tat¬

sachen, wenn wir den Kulturkampf als ausschließlich inner-staats¬

rechtliche Frage behandeln? Ist denn der Papst , der auswärtige

und wohl bemerkt allmächtige Souverän der katholischen Kirche ,

nicht mehr vorhanden , wenn wir erklären , von ihm keine Notiz

nehmen zu wollen? Ist es nicht , gerade herausgesagt , eine thö-

richte Fiktion, wenn wir behaupten , allein die Juristen und nicht

auch die Diplomaten seien zur Lösung der Frage berufen und

nöthig ?
Gewiß , Keiner von uns will ein Konkordat, Keiner will irgend

etwas , was dem Vertrage mit einer auswärtigen Macht über

unser inneres Staatsrecht ähnlich sähe . Dabei aber besteht un¬

abänderlich die Thatsachc — und wie man weiß , gibt es kein

steiferes Ding als eine Thatsachc — , daß der kirchliche Friede

in Preußen erst dann in Wahrheit hergestellt sein wird , wenn

die Staatsrcgierung das Aufhören einer aktiven Feindseligkeit

der Kurie gegen unsere Gesetze bewirken kann . Wollen wir den

Frieden, so müssen wir der Staatsregierung die Mittel zu einer

solchen Einwirkung geben . Und diese Mittel heißen , nach dem

höchst unverdächtigen Zengniß der Kurie , diskretionäre Befug¬

nisse. So gewiß im inneren Staatsrecht feste, gesetzlicheRegeln ,

so gewiß sind im internationalen Verkehr elastische Vollmachten

unerläßlich. Alles kommt darauf an , bei einer Frage von sol¬

cher Doppelnatur , wie ein kirchenpolitischer Streit auf römisch -

katholischem Gebiete es ist , diese beiden gleich wesentlichen Er¬

fordernisse in richtigem Verhältnisse auszugleichen. Wie vorher

gesagt, in dem neuen Gesetze war nicht Alles unbedenklich , aber

daß mit ihm Fürst Bismarck einen ersten Schritt in der ange¬

gebenen Richtung gethan hat, scheint mir seine Ucberlegenheit
an durchdringender Einsicht über alle seine Kritiker von rechts

und links in gleichem Maße darzuthun, wie sie für seine nicht

minder viel gescholtene Politik von 1863, 1864 und 1866 bald

genug der überwältigende Erfolg über jeden Widerspruch er¬

hoben hat.
Ich habe hier in manchen Punkten eine durchaus persönliche ,

in den meisten aber die Ansicht der Mehrheit der nationalliberalcn

Partei ausgesprochen, nach der sie schließlich ihr Votum für die

Gesetzcsvorlage abgegeben hat. Zu ihr gehörten sämmtliche Mit -

) glieder der Fraktion, welche wie ich in langjähriger Erfahrung

, sich au dem Kampfe betheiligt hatten, während der einzige Red¬

ner der Minderheit seine Ausführung mit dem Satze begann,

daß er sich bisher mit diesen Fragen wenig befaßt habe- So

eifrig in dm letzten Tagen dessen Freunde in der Presse die

Mehrheit zu belehren und zugleich das Publikum über den

inneren Zwist in der Fraktion zu unterrichten gesucht haben , fo

wenig glaube ich an meinem bescheidenen Theile , daß die Mehr¬

heit jene Lehren als in der That belehrend anerkennen , oder daß

wegen dieser Differenzen in einer höchst verwickelten und zugleich
die tiefsten Gefühle erregenden Frag « der Bestand der Partei

gefährdet werden könne. Denn nicht stark genug kann es gegenüber

jenen zänkischen Zeitungsartikeln betont werden , daß gerade an

) dieser Stelle die gesammte Partei über den großen Zweck , die

! Herstellung des staatlichen Oberaufsichtsrechtes über die Kirche,
^ vollkommen einstimmig , und die Meinungsverschiedenheit nur

hinsichtlich der Opportunität der einzelnen Mittel vorhanden war

Berlin , 10 . Juli 1880 . Heinrich von Sybel .

ft: Leipzig , 15. Juli. (Aus der Rechtsprechung
des Reichsgerichts .) In einer badischen Strafsache
war die Revision darauf gegründet, daß ein Mitglied der
Strafkammer an einem anderen, als dem ihm seinem
Dienstalter nach gebührenden Platze am Richtertische ge¬
sessen und sich während der Verhandlung mit dem Stu¬
dium von Civilprozeß - Akten beschäftigt habe. Das Rechts¬
mittel ist verworfen worden, denn der erstere Punkt be¬

trifft eine Aeußerlichkeit, welche auf die vorschriftsmäßige
Besetzung des Gerichts ohne Einfluß ist , und die Frage,
ob ein Richter in gewissenhafter Weise seine Berufspflich¬
ten erfüllt habe , kenn nicht mittelst der Revision , aufge¬
worfen und geprüft werden.

Die badische Stadtgemeinde N . N. hatte ein Gaswerk
um eine runde Summe gekauft , wollte aber nach Zahlung
des Preises gegenüber einer anderen Forderung des Ver¬

käufers eine Kompensationsforderung aus diesem Vertrage
herleiten , weil in den dem Ankäufe vorhergehenden Unter¬

handlungen die zwei vorhandenen Kamine aus offenbarem
Jrrthume beider Kontrahenten zweimal in Ansatz und

Berechnung gekommen waren, also der Kaufpreis falsch
berechnet war . Dieser Anspruch ist verworfen worden ,
indem das Reichsgericht einen selbstverschuldeten Jrrthum
annahm .

Es haben sich in Handel und Wandel gewisse Miß¬
bräuche so sehr eingebürgert, daß die Betreffenden fast
das Bewußtsein der Strafbarkeit ihres Verfahrens ver¬
loren haben . So werden im Handel mit Lumpen beim
Sortiren die Lumpen naß gemacht , damit die Ballen ein

größeres Gewicht haben und eine höhere Bezahlung er¬
langen , indem der Verkauf nach dem Gewichte geschieht .
In einem solchen Falle hatte eine Strafkammer auf die

Strafe des Betrugs erkannt und das Reichsgericht hat
dies gebilligt.

Der ß 12 des Reichsgesetzes vom 14. Mai 1879 über
den Verkehr mit Nahrungsmitteln ist für anwendbar er¬
achtet worden , als der Angeklagte eine süße Sorte Aepfel-
wein hergestellt und verkauft hat, welche so sehr mit fusel¬
ölhaltigem Spiritus gemischt war, daß die Waare nicht
als natürlicher Aepfelwein anzusehen und bei fortgesetztem
Gebrauche für die menschliche Gesundheit nachtheilig war.

Vermischte Nachrichte«.
— In der „ Stadt Speierischen Wochenschrift vom Dienstag

den S. September 1783 gedruckt mit Bewilligung E . Hoch-Edle»

Magistrats " finden wir folgende „ Frucht-, Brod- und Fleisch --

Tax , Pro meos« September 1783 " : Korn das Malter 3 fl. 30 kr.

alte Spelz 2 fl . 40 kr . bis 48 kr . neue 2 fl. 24 kr. Alte und

ueue Gerste 2 fl . 24 kr . Alter Haber 2 fl. 45 kr . neuer 2 fl .

Welschkorn 4 fl. Ein Kreutzer Weck 10 Loth . Ein Kreutzer

Schrözel 9 Loth . Kundenbr. für 10 kr . 6 Pf . Zweh Kr . gemischt

Brod 30 Loth. Vier Kr . Brod 1 Pf . 28 Loth . Ochsenfleisch das

Pfund 7 kr . Rindfleisch 8 Kr . Kalbfleisch 7 kr . Schtteinenfleisch

6' /r kr . Ein gebrühter Ochsenfuß 6 kr . Ein gebrühter Rindsfuß

5 Kr . Lunge, Leber , Milz , Herz samt Zugehör das Pf . 4 Kr .

Ein Ochfcnhirn 4 Kr . Ein gebrüht Ochsenmaul 6 kr . Silzen das

Pf . 2 kr . Ein großer Kalbskopf 14 kr . Ein desgleichen kleiner

10 Kr . Ein grosses Kalbsgelüng 14 Kr . Ein kleines 10 Kr .

Ein Kalbskrös 7 kr . Zweh Kalbsfüß 3 kr. Ein Pfund Würst

von Schweineblut wohl fett 6 kr . Ein Pfund Leberwürst wohl

fett 6 Kr . Eine Bratwurst 12 Loth am Gewicht 4 kr .
> -
1
j Verantwortlicher Redakteur:
! In Vertretung : F . Nestler in Karlsruhe .

None.
Eine Erzählung aus Japan . Von C . v . G .

(Schluß .)
„Mit Aamamoto?" fragte Heinrich , beinahe ernstlich böse.

„Mit Fusa, " gab Avne lachend , um das Weinen zu unter¬
drücken, zur Antwort und lief davon.

„Wenn ich wiederkomme , erhalte ich dann eine» Kuß ? " rief er

ihr nach .
„Vielleicht . Und nun leben Sie wohl ! Möge der große Son -

nen-Kami Sie beschützen und in nicht langer Zeit zu der armen

None zurückgeleiten !"
Sie verschwand hinter dem Gebüsch , das den Eingang zum

Tempel verdeckte . Immer schluchzender erklang , immer leiser

verklang in der Ferne ihr saxonara ! eaxonars ! — Lebewohl !

Lebewohl !
*

Schon während der Heimreise hatte Heinrich das kleine japa¬

nische Mädchen tsqst gänzlich vergessen . Er hatte an so vieles

Andere zu denken ; er empfing so viele andere Eindrücke. Sein

Aufenthalt in Deutschland verlängerte sich um mehr denn einen

Monat . Es war Spätherbst geworden, als er wieder an Ja¬

pans Küsten landete. Dort erfaßte ihn aber von Neuem die

Erinnerung an Uone. Er eilte nach Sado , auf den Kirchhof

nahe dem Tempel, wo rr vor nahezu einem Jahre Abschied von

ihr genommen hatte.
Es fing bereits an zu dunkeln . Ein kalter Wind zerzauste dir

Evpreffen und wehte die letzten rothen Blätter von den Ahorn¬
bäumen herab. Heinrich blickte umher, ob nicht hinter einem der

graminen Grabsteine None's zarte Gestalt sich erhöbe . Niemand

war zu sehen. Doch ja , ein weißgekleideter Mann stand aufrecht
dort neben jenem Grabe . Als Heinrich sich ihm näherte , erkannte
er ihn sofort, obgleich rr stark gealtert hatte : rS war None's

,
Vater , der Schintopricstcr Sozen . Auch dieser erkannte den i

l jungen Fremden.
i „Willkommen auf dieser Insel ! " redete er ihn mit dumpfer ,
! eigenthümlicher Stimme an , indem er sich tief vor ihm verneigte.

! „Die acht Monate sind längst vorüber; der Herbst ist hin, der

! Winter ist vor der Thür . Alles ist ewiger Wechsel hier auf
! Erden . Nichts bleibt , Alles vergeht !"

! Heinrich fühlte, wie sein Herz sich schmerzlich zufammenzog.

„Und None ?" fragte er kaum hörbar . „ Befindet sie sich wohl ?"

„Sie ist bei ihrer Mutter, " erwiderte ernst der Priester , auf

den Grabstein zu feinen Füßen deutend .
„Todt !" schrie Heinrich auf und barg sein Gesicht in den

Händen.
„Früher fortgegangen, " antwortete der Vater . Diesen Brief

gab sie mir für Sie , wenn Sie wieder in unser Land zurückkeh¬

ren sollten . Sie schrieb ihn am Tage , bevor sie mich verließ.
"

Nur wenige einfache Worte enthielt der Brief :

„Neun lange Monate habe ich auf Ihre Rückkehr gewartet ,

Herr Heinrich . Sie sind nicht wiedergekommen . Vielleicht kom¬

men Sie nie mehr nach Sado zurück. Vielleicht haben Sie auch

längst dbs arme kleine japanische Mädchen vergessen , das Ihnen

damals nicht sagen wollte , wie sehr es Sie liebte. Wenn Sie

aber doch kommen sollten , so werden Sie mich nicht mehr finden.

Mein Herz thut mir zu sehr weh . Ich mußte fort von der Erde ,

ohne Sie wicderzuschen . Die goldene Nadel , welche Sie mir

zum Andenken schenkten, als Sie Abschied nahmen , werde ich

in's Grab mit mir nehmen . Vielleicht finde ich dort das schön ,

Land, von dem ich fo oft geträumt . Auch den deutschen „Kuß ",

welchen Sie mir gaben , kann ich Ihnen nicht zurückgeben . Ster¬

bend fühle ich ihn noch auf meinen Lippen. Geben Sie nicht

solchen Kuß an Fusa und denken Sie bisweilen an - Uone .
"

Literatur -Anzeige «.
Nr . 15 der »Zeitschrift für bad . Verwaltung und

Verwaltungs - Rechtspflege "
, hcrausgegeben von Fr .

Wielandt (Heidelberg , Emmerling) , enthält : Die Verbrauch-

! steuer in der Stadt Karlsruhe . — Die Kreisversammlungen des

Jahres 1879 H - Kreis Billmgen (Forts.) . — Zur Anwendung
! des Gesetzes vom 25. August 1876 über die Benützung und Jn -
! standhaltung der Gewässer . — Entscheidungen der Gerichte.

! Das Gesetz über die Rechtsverhältnisse und die Verwaltung
; der mit Gcmeindebüraschaftversehenen Sparkassen vom 9. April
! 1880 , erläutert von N . Näf , Rechtsanwalt m Freiburg i. B .
! Lahr 1880. Verlag von Moritz Schauenburg.

Den Verwaltungen der Sparkassen, den verehrlichen Verwal -

, tungsbehörden , den Herren Juristen und Gemeindevorständen rc .

; wird das Erscheinen der vorstehenden Ausgabe des Gesetzes um

> so willkommener sein, als dasselbe von vielen Seiten mißverstan-

i den wird und deßhalb viele unbegründete Besorgnisse im Lande

j erregt hat , und um fo mehr geschätzt werden , als deren Erläute -

i rungen von dem Berichterstatter über das Gesetz in der Zweiten
Kammer gegeben sind . Der Preis des hübsch ausgestatteten
Büchleins ist nur 1 M . 20 Pfg .

Naumann . Jllustrirte Musikgeschichte . (Bnflag
von W . Spemann in Stuttgart .) Wir hatten bis zur Zeit m

unserer Literatur kein Werk aufzuweisen , dassich eine ähnliche

Aufgabe gestellt hätte wie das obige. Dieser Mangel hat seinen

guten Grund in den mannigfache » Schwierigkeiten , die sich einem

solchen Unternehmen entgcgenstellen. Nichtsdestoweniger aber hat

der als Musikhistoriker bekannte und hochverdiente Dresdener Pro¬

fessor , Emil Naumann , sich an die Herausgabe eines solchen

Werks gewagt : die Entwicklung der Musik von den ersten An¬

fängen des Alterthums zu schildern und diese Schilderung durch

bildliche Darstellung der verschiedenstenInstrumente rc. zu erläu¬

tern . Das bisher in den vier erste» Lieferungen Gebotene recht¬

fertigt vollständig das Programm des Werkes . Die Form de,

Damellimg ist eme anziehende und die belgegebenen Text- und

Vollbilder sind vorzügliche Leistungen der technischenKunst . Di ,

ferner dem Werke beiaegebenen Notenbeilagen erhöhen den Wertk

des Werkes wesentlich.



Frankfurter Kurse vom 16 . Juli 1880. (Telegr. Kurs siehe Hauptblatt.)
SO unverzinsliche , P . St . i.Ung. Nordostbahn 5 -/,

Ungar .-Galizische
Wien-Pottendorf 5°/,
Pacific- Central 6 -/,
South - Mifsouri 6 -/«
3°/, Livorneser
5°/« Toskanische

Pfandbriefe in Prozenten .
4V/v Rhein . Hypoch .-B . 102
4°/»Rhein.Hypothekenbank 97 °/,5°/o Preuß . Centr .-Bod . -

Kr . -Bank , verl. ä 110 111 ' /«
b°/o Oesterr . Boden-Kre-

dit-Anstalt 101
4'/-°/» Schwedische 99°/«4°/oSüdd^Bod .-Kr .-Bank 99

Auleheus -Loose ,
verzinsliche , in Proz .

4-/» Badische Prämie » 133V,4°/, Bayrische Prämien 135-/«
Cöln-Mmdener 132 ' /,

4°/, Meining . Pr .-Psandbr .123V«
3°/» Oldenburger 127V»
4V'

o Oesterr . von 1854 114-/4
3 ' /2 °/c> Preuß . Prämien —
4Vv Raab -Grazer 92-/4

Staatspapiere in Prozenten .
4' /« Obligat . 105 ' /«

Sürttrmberg 4'/r °/° 103'/«
^ . 4 «/» 100 '/-
Baden 4' /- °/o , gekündigt 100' /«
- - 3' /- V« von 1842 97V«
-essen 4 -/o Obligationen
ingar . Eisenbahnanl. 5 Vo

Russische5 -/,Orient .lU .E .
Rußland 5 »/o v . 1870

„ 5 -/« v . 1871
, 4'/- «/» 1875

Schweden 4' /« °/° in Thlr
Schweiz, 4' /« °/o Berner
Spanische 3 °/« v . 1869

Bankaktie » in Prozenten .
Badische Bank 107
Deutsche Vcreinsbank 106 -/,
Frankfurter Bankverein 105 °/,
Rheinische Kreditbank 108 ' /«
Eisenbahn-Aktien in Proz

Beraisch-Märkische
Berlm -Anhalt
Heidelberg-Speier
Hessische Ludwigsbahn
Ludwigshafen-SPrier

100
91 ' /4

61
91V-
91 ' /,
83' /,

100'/«
101-/«

19' /,

114V«
119

47' /«
101V,

iMd
„ .axbahn 125

y Nordbahn 96°/,
Rheinische Stammaktien 160
Rudolf 5 °/v 200 fl. 142-/«
Böhm . Westbahn 5 °/° 201 ' /«

Eisenbahn-Prioritäten »
in Prozenten .

4' /,-/« Hess. Ludwb -, conv. 103
4'/, °/° Pälz . „ (Bexb.) 102
5°/v Böhm . Westb . , fl. 300 85V,
Mähr . Grenzbahn 5 65
5°/» Elisadethb. , I . Ein. 85
Elisabethb. i. Silb . I >.Em . 84 ' /,

„ (Gisela) 86 ' /«
„ (Ried-Braun ) 86 ' /»

Donau -Drau 5 -/, 72-/,5°/, Franz -Josefbahn 87V,5°/« Galiz . Karl -Ludw .-
Bahn von 1863 91 ' /«5°/« Rudolf 839 ,

Rudolf 5 °/g 1869 82 ' /,4' /,-/» Schweizer Central -
und Nordostbahn 102

Nordwestbahn Lit . L . 86 ' /,
Vorarlberger 5 -/« 81 ' /,UnnnT - 5 72 ?/,

85
110 -/,
102 '/,
53 °/.
87' /«

75 Ansbach- Gunzenhausen — .
e fl . 35 176.80

Braunschweiger Thlr . 20 97 .40
Kurheffische Thlr . 40 284.60
Meininger fl. 7 26 .30
Nassauer fl. 25 114 —
Oesterr . von 1864 312 .50

„ Credit , von 1858335 .—
Schweb. lO-Thlr . -Loose 51 .50
Finnländische 50.70

Städte - Obligationen.
4' /, °/, Karlsruher v . 1877 IM '/,4 °/« „ 1879 98 ' /,4' /, "/o Baden -Baden —
4'/, °/» Konstanz IM -/,4' /, °/o Heidelberg 101 ' /,4' /,°/o Mannheim 102-/«4'/, °/« Pforzheim 101 '/,

Geldsorte«.
Dukaten 9 .53— 58
Enal . Sovereign 's 20.38—42
Russische Imperiales 16. 70—75
Dollars in Gold ^ 4.18—21

4°/»
4°/.

Disconto der Reichsbank
Frkf. Bank.

Handel and Berkehr .
Handelsberichte .

Berlin , 16. Juli . Die „ Nordd. Mgem . Ztg . " erklärt dasvirlverbreitere Gerücht von Verhandlungen über die Verstaat¬
lichung der Bcrgisch-Märkischen Eisenbahn für jeglichen Grun¬des entbehrend .

Stuttgart , 16. Jul . Die „ Württ . Landcsztg.
" meldet

bezüglich der Umwandlung der 4 '/,Proz. Guldcnobligationen und
der 4'/,proz . Markanleihe von 1876 in eine 4 ' /, Rentcnschuld ,das Finanzministerium habe bis jetzt keinerlei Entschließungen ge¬faßt und sei die ganze darauf bezügliche Mittheilung verfrüht.

Berlin , 16 . Juli . Getreidemarkt. (Schlußbericht. ) Weizenper Juli 225.—, Per Juli -August 197 .—. per September -Oktober194 .— . Roggen Per Juli 189 .— . per Juli -August 178 .— , perSeptember -Oktober 166 .50. Rüböl )vov 55.80 , Per September -
Oktober 55.90 , per Oktober-November 56 .30. Spiritus iooo 64 .60,Per Juli -August 64.40, per August-September 62.30, per Septem¬

ber-Oktober 57 .30 . Hafer per Juli 147 .— , Per September -Oktober 139.75. Heiß.
Köln , 16 . Juli . Weizen !oov hiesiger 24 .— , loco fremderl 25.— , per Juli 22.95 , per November 1.9.65. Roggen wcv

> hiesiger 20 .— , per Juli 17 .65 , per November 16.15 . Hafer
! Ivev 16 .50. Rüböl effekt. 29.—, per Oktbr . 28.90, per Mai —.—.
! Bremen , 16 . Juli . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard
^ wbite loco 9.56 , per August- Dezbr . 9 .95 . Steigend . Wochen -
! ablieferungen 4899 Barrels . Amerikanisches Schweineschmalz ,! Wilcox (nicht verzollt) 39 '/« .
! Paris , 16. Juli . Rüböl Per Juli 75.50, per Aug . 76 .—,> per Sept . -Dez . 77.25 , per Jan . - April 78.— . — Spiritus Per! Juli 63 .—, per Sept . -Dez . 59.—. — Zucker , weißer, dispon.i)kr . 3, per Juli 70 .—, per Okt .-Jan . 64 .— . — Mehl , 8 Mar¬ken , /per Juli 62.75 , per August 60.75, per Septbr .-Oktbr . — .—,per Sept .-Dez. 56 .50 . — Weizen per Juli 28 .75, per August27 .75, per Sept . -Okt . — .—, Per Sept .-Dez . 26 .50. — Roggen

per Jnli 22.25 , per August 19 .75, per Scpt -- Okt . — , PerSrpt .Dez. 18. 75.
Amsterdam . 16. Juli . Weizen auf Termine niedr., PerNovember 272 . Roggen wen niedr. , auf Termine flau , per Juli211 , Per Oktober 189 , per März 186 . Leinöl wen 30'/« , PerAugust 30-/, , per Herbst 29°/, . Rübsamcn Wen — , per Herbst349, per Frühjahr (1881) 361 .
Antwerpen , 16. Juli . Petroleum -Markt . Schlußbericht.Stimmung : Hausse . Rafstnirtcs Type weiß , disponibel 23 ' /, b . , .23 ' /, B .
New - N 0 rk , 15 . Juli . (Schlußkurse.) Petroleum in New-

Uork 10 , dto . in Philadelphia 9°/« , Mehl 4,25 , Mais (oldmixed ) 49 , Rother Winterwnzen 1,19 , Kaffee , Rio good fair15 , Havana -Zucker 7-/, , Getreidefrachr 5' /« , Schmalz . MarkeWilcox 7°/» , Speck 7-/«.
Baumwoll - Zufuhr 1000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien7000 B . , dto . nach dem Tontinent 2000 B .
Wir möchten die Aufmerksamkeit unserer Leser heute auf dievon der Firma Starker L Pobuda , Kgl . Hoflieferanten inStuttgart , bereitete 8ac<m Ittelü? '» bkrll>o-1,nxuwiao8«u -6ti»-oolaäs lenken, welche sich nach den Aussprüchen bedeutender ärzt¬

licher Autoritäten als vorzügliches Nährmittel namentlich beistillenden Frauen , schwächlich angelegten und in ihrer Entwicklungzurückgebliebenen Kindern, bei akuten und chronischen Berdaminys -
beschwerden , überhaupt in solchen Fällen , wo es sich um ernerichtige und tüchtige Ernährung , wie bei Reconvalescenten, blut¬armen Mädchen, oder durch übermäßig geistige oder körperlicheThätigkeit geschwächte Personen handelte, bewährt hat. Em nicht
zu unterschätzender Umstand bei der erwähnten Chocolade, dienach wissenschaftlichen Prinzipien und Berechnungen des Baronv . Liebig aus Malto - Leguminose und reiner Chocolade (resp .Cacao) bereitet wird, ist das , daß dieselbe jederzeitund von Jeder¬mann gerne und ohne zu entleiben lange genommen wird. DieVerkaufsstellen der Malto -Leguminosen- Chocolade werden vonZeit zu Zeit in unserem Blatt bekannt gemacht .

Witternugöbcobachtnngeu
d- : metroroloztjchra Stativ» Karlsruhe .

Baro¬
meter .

Thermo- Keuch» j
Juli

merer
in v.

kiaktitin : Wind.
Proc. §

Himmel . ^ Bemerkung.
i16 . Mttg«. rodr 752 .2 30 .6 52 ENE . klar Hefter.

„ Mcht« SUH, 751 .7 23 .6 77 E .
17 . Rrg«. 7llh> 751 .1 23 .6 74 S . w . bew . „

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffentliche Zustellungen .

W -813 . 2. Nr . 22,950. Mannheim .
Georg Keller ll . Wittwe in Neckar¬
hausen , vertreten durch Rechtsanwaltl )r . Staadecker in Mannheim , klagt
gegen den Landwirth Johann Dobe¬
raß II . von Neckarhausen , z . Zt . an
unbekannten Orten abwesend , wegeneiner für den Beklagten bei PeterOrthll .in Neckarhausen übernommenen Bürg¬
schaft für eine Darlehensforderung von
270 Mark nebst Zinsen mit dem An¬
träge , den Beklagten für schuldig zuerklären , die Klägerin dadurch schadlos
zu halten, daß er dem Darlehensgläu -
biger Peter Orth II . 270 Mark nebst6 "/« Imsen vom 20. November 1878
bezahle , sowie das Urtheil für vorläufig
vollstreckbar zu erklären, und ladet den
Beklagten vor das Großh . Amtsgericht
Mannheim tl >. zu dem auf
Donnerstag den 23 . Septbr . 1880 ,Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Termin .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 9. Juli 1880 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
S t 0 l l.

Aufgebote .
W . 849 . 1 . Nr . 6739 . Eberbach .

Dir Wittwe des Steinhauers Peter
Heinrich Sigmund hier besitzt mit
ihren minderjährigen Kindern auf hie-
stger Gemarkung

1 a 98,11 gal Garten im Jtter -
bera, neben Michael Joho und
Jakob Kappes hier ,

bezüglich dessen der Gemeinderath Man¬
gels eines Eintrags im Grundbuch die
Gewähr versagt.

Auf Antrag der Besitzer werden daher
all« Diejenigen , welche an genanntes
Grundstück, m den Grund - und Unter¬
pfandsbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien-
autSverbande beruhende Rechte glau¬
ben geltend machen zu können , aufge¬
fordert, solche in dem auf
Mittwoch den 22 . Septbr . l. I .,

Vormittags 9 Uhr ,
festgesetzten Termin anzumeldcn, widri-
gens dieselben auf Antrag der Besitzer
fiir erloschen erklärt werden würden.

Eberbach, den 7 . Juli 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht.Der Gerichtsschreiber:

Heinrich .
W .822. Nr . 16,502. Walds Hut .

In Sachen der Gemeinde Rheinheim
gegen Unbekannte , Aufforderung betr.,
hat das Großh . Amtsgericht Walds¬
hut durch den Großh . Amtsrichter
Schweikart unterm 10. Juli 1880 er-
rrlassrn und verkündet folgendes

Ansschlußurtbeil :
Nachdem auf die diesseitige

Aufforderung vom 11 . Mai d . I .
Rechte der dort bezeichneteu Art
nicht geltend gemacht wurden,
werden die nicht angemeldetcn
Ansprüche für erloschen erklärt.

Waldshut , den 10- Juli 1880 .
Der Grrichtsschrerber

deS Großh . bad. Amtsgerichts :
Tröndle .

Konkursverfahren.W .878 . Nr . 18,476. Freiburg .Bo» dem Großh . Amtsgericht Frei¬
burg wurde beschlossen:

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des BcmquierS Karl Schö¬

pfer in Freiburg ist zur Abnahme der
/ Schlußrechnung des Verwalters , zur i
! Erhebung von Einwendungen gegen
! das Schlußverzeichniß der bei der Ver-
! theilung zu berücksichtigenden Forde-
! rungen und zur Beschlußfassung der
! Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Bermögensstückc der Schlußtermin auf

Montag den 9 . August 1880,
! Vorm . 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst' bestimmt . >

. Frcibnrg , den 13. Juli 1880 . /'
Dirrler . '

1 Gerichtsschreiber !
des Großh . bad . Amtsgerichts.

! W .876 . Nr . 23,390 . Mannheim .' Das Großh . Amtsgericht I t hier er-'
ließ unterm Heutigen folgenden

Gerichtsbeschluß :
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kammfabrikanten Jo¬hann Georg Negenscheid , Inhaber
der Firma „ I . G . Regenscheid " in
Mannheim wird , nachdem der in dem
Verglerchstermin vom 24. Juni l . Js .
angenommene Zwangsvergleich rechts¬
kräftig bestätigt ist, wieder aufgehoben.

Mannheim , den 13 . Juli 1880.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
F . Mei er .

Zwangsversteigerungen .
W .879 . Heidelberg .

Versteigerungs -An¬
kündigung .
In Folge richterlicher

Verfügung werden der
HenrietteHagemann ,

geb . Ziegler von hier , die nachverzeich-
neten Liegenschaften am

Dienstag , 3 . August l. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,im Rathhause zu Kirchheim öffent¬

lich als Ergenthmn versteigert , wobei
der Zuschlag erfolgt , wenn der Schä -
tzunaspreis oder mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1. Anschlag
L .B .Nr . 2332 . G .Nr . 1026 . M .

15 Ar 21 Mtr . Acker in der
Langliß, 15 . Gew . Hegenichsflur,nebenPfarrei u . Christof Ziegler 650

2.
L .B .Nr - 2933 . G .Nr . 1225 .

18 Ar 36 M . Acker im Stückig,28. Gew . Hegenichsflur , neben
AugustZiegler I . u . Anna Ziegler 850

3.
L .B .Nr . 2821 . G .Nr . 1595.

13 Ar 14 Mtr . Acker in den
SO Morgen , 24 . Gew . Hegenichs¬flur , neben Nikolas Ziegler und
Johann Teutsch . 550

4.
L .B .Nr . 3826 . G .Nr . - .

8 Ar 19 Meter Äcker beim
Diebsweg , 14 .Gew . Heidelbergcr-
flur , neben Großh . Äerar beios. 450

Summa 2500
Zweitausend fünfhundert Mark .

Bemerkung !
Der Aufenthaltsort des GustavNorton in München-Gladbach, sowiedes früheren Rechtsanwalts Küchler

hier beziehungsweise ihrer Rechtsnach¬folger konnte nicht ermittelt werden .Dieselben werden mit dem Anfügen
benachrichtigt , daß nach 8 79 des bad .Einführungsgesetzes zu den ReichS -
Justizgesetzen die auf Grund der Ver¬
weisung geschehene Zahlung dir Wir¬
kung hat, daß die versteigerten Liegen¬
schaften von der Untrrpfandslast befreit

werden .
Mit der Aufforderung zur Forde¬

rungsanmeldung wird den genannte»
Gläubigern gemäß 8 187—190 der R . -C .P .O . aufgegeben, einen dahier woh¬nenden Gewalthaber aufzustellen, widri¬
genfalls diese Ankündigung als zuge¬
stellt gilt und alle weiteren Behänoi -
gungen gemäß § 187 Absatz 2 der R .-C .P .O . nur an die hiesige Gerichts¬
tafel angeschlagen würden.

Heidelberg, den 28 . Juni 1880 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar
Hahn .

W .825 . Wolfach .
Liegenschafts-Zwangs-

Verfteigerungs - An¬
kündigung .

In Folge richter¬
licher Verfügung wer¬
den dem Gerber Sig¬mund Arnrbruster dahier die nach -

verzeichneten Liegenschaften am
Mittwoch dem 11 . August d . I . ,Nachmittags 3 Uhr ,im Rathhanse hier öffentlich zu Eigen¬

thum versteigert, wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬preis oder darüber geboten sein wird,und es sind diese

Liegenschaften
folgmde :

1 . M .Ein zweistöckiges Wohnhaus ,Nr . 97 , in der Stadt an der
Kirchstraßegelegen, grenzteincrs .an Hafnermcistcr Math . Hil-
berer, anders, an die Kirchstraße,hinten an den Kinzigwcg, vor¬
ne» den Stadtwcg , gerichtlich
taxirt zu . 5,750

2. jEin Oekonomiegebäudehinter
dem Wohngebäude, auf Stadt - ^almend gelegen , nebst 4 Loh- '
gruben , ebenfalls aus Stadt¬
almend gelegen , gerichtl. tax. zu 1,000

s - iDer dritte Theil einer Loh¬
mühle bei der sogen . Hammer- l
schmiede, einerseits an oic Land- !
straße, anderseits an den Werk- !
kanal stoßend , oben an Fidel l
Armbruster, unten an den Weg l
zur Hammerschmiede grenzend,taxirt zu . 750

Summa . 7,500
Siebentausend fünfhunbert Mark .Der Kaufschilling ist vom Kaufstagean zu 5 -/st verzinslich und zahlbar V,baar , der Rest in drei gleichen JahreS -

terminen ; auf Verlangen der Gläubiger
ist der Kaufschilling auch baar zu be¬
zahlen.

Wolfach, den 6. Juli 1880.Der Bollstreckungsbeamte:
Lattner ,

Großh . Notar .
W .853 . Hockenheim .
Ankündigung.

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden der AntonAr ns Wittwe von Ketsch bis

Dienstag den 3 . August d . I . ,Morgens 8 Uhr ,in denn Rathhaus allda :
Ein einstöckiges Wohnhaus mit

Zugehörde m Ketsch, sodann
21 » 23 gw Ackerfeld

öffentlich versteigert, wobei der Zuschlagerfolgt, wenn der Schätzungspreis oder

Nachrichthiervon erhalten die an un¬bekannten Orten weilenden Cornel undJosef Arns , Beide von Kirlach, sowieMagdalena Bauschner , verehelichteJosef Klein, und Elisabeth» Bauschner,verehelichte Ferdinand Keller , Beidevon Odenheim — sämmtliche als Mit¬
besitzer und bezw . Mitschuldner zurWahrung ihrer Rechte .

Hockenheim , den 10 . Juli 1880.
Großh . Notar :

D a m s .
W .844 . 1 . Ueberlingen .
Freiwillige Liegen¬

schafts - Versteigerung.
Aus der Verlas

senschaftsmasse des
verlebten IgnazHafen , Prwatier

von hier , werden,ihrer Untheilbarkeishalber nachverzeichnete , auf der Gemar¬
kung Nußdorf , Buggensegel und Heber
lingen gelegenenLiegenschaften öffentlich
zu Eigenthum versteigert, und zwar :

Montag den Ä . Juli d . I .,Vormittags 9 Uhr ,in dem Rathhause zu Nußdorf ,die Liegenschaften dieser Gemarkung, als :
1 . 88 Ar 65 Meter Hofraithe Mund Hausgarten im Hallendorfmit dem daraufstehenden vier -

kährigen , zweistöckigen Wohn-
und Wirthschaftsgebäude, HansNr . 32 mit der Realwirthschafts-
Gerechtigkeit „Zum Karpfen ",mit großem gewölbtem Keller,nebst einer besonders stehenden
Scheuer mit Stall , Schopf und
Schweinstallung , ein besonders
stehender Holzschopf und endlich
ein freistehendes Waschhaus mit
Wirthschaftskellcr . 8,500

2 . 2 Hektar 75 Ar 72 Meter iAcker allda . 3,000,3 . 67 Ar 34 Meter Wiesenallda .4. 28 Ar 22 Meter Grasrain
allda .

5. 5 Ar 62 Meter Rain allda
6. 6 Ar 5 Meter Weg allda
7 . 16 Ar 61 Meter Acker allda
8. 6 Ar 83 Meter Strenwieseim Rohren .9. 10 Ar 71 Meter Acker im

Unterneusatz . 30010. 1 Ar 32 Meter Garten¬
land im Zicleiche» .

11 . 97 Meter Gartenland im
Gackeler .

12 . 6 Ar 62 Meter Reben in
Konstantinihalden . 200

13. 15 Ar 12 Meter Acker im
Egelsee .14. 15 Ar 77 Meter Acker im
Mittelhan .

15. 10 Ar 90 Meter Acker in
Wigelhalde . 150

16 . 13 Ar 73 Meter Wieseim Hallendorf .
17 . 10 Ar 72 Meter Wiese
18. 53 Ar 33 Meter Acker,GraSrain und öder Rain im

Wigel .
19 . 22 Ar 37 Meter Acker ,

Wiese und Gebüsch allda . .
20. 9 Ar 72 Meter Acker,GraSrain «nd Gebüsch im

Mauchenhard
21. 80 Ar 63 Meter Wiese

allda .

1,200
^

150 >
50
50

300

50

150

300

100
150 .

500

230

IM ,

II . . ^Dienstag den 27 . Juli d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,in dem Rathhause zu Buagen -

segel : die Liegenschaften dieser Gemar¬
kung , als :

. d)' -1. Ein neu erbautes zwei-
stockiges Wohnhaus , H . Nr . 3» i 2,5002. Eine fünfkährige Scheuertmit Schweinställen . - - 1,5003. Ein freistehendes Wasch - /und Backhaus - - - - - - l bO4. 12 Ar 97 Meter Hofraithe- splatz und Garten . . - - - 2505. 14 Ar Garten m der Kirch -
Halde . . 1^0

6 . 3 Hektar 32 Ar 19 Meter
im Fallengatter . . - - - - 1,4007. 1 Hektar 32 Ar 95,45 Mtr .
Acker in hintern Stöcken . . - 700

8 . 97 Ar 38,45 Meter Wies
im Bergenried E9. 16 Ar Reben im hintern
Bremgarten ._ . - - - - 200

10. 9 Ar 8 Meter Garten nn
d

15̂ lr 39,29 Meter WieS
^

I2^ 1l
"
A? M,88 Meter Äcker

'»
13

^
4

*
Ar

-
46.12 Meter WieS

Wies in untern Lehrwiesen . . 3,00015 . 4 Hektar 35 Ar 27,1 Mtr . ^m Lehräcker - - - - - 2,50016 . 2 Hektar 87 .86 Meter
Acker . .

17. ÜS Är 65 Meter Acker
in Langäcker . . . - - - - 300

18 . 39 Sr 84,10 M . Garten
in Weilerwiesen - - - - - °00

19. 48 Ar 42,29 M . Reben
im Bremgarten . i,v »o

20. 47 Ar 80 Meter ausgr -
stockte Waldfläche . . . . 200

Summa 17,210
Hl . .Donnerstag den 29. I u l i d. I .,

Vormittags 9 Uhr , .in diesseitiger Notariatskanzlel
hier : die Liegenschaften hiesiger Ge-

Nr . 189 . 1 Ar 29 Meter
15 Decimeter — 14,35 Ruthen :

Ein dreistöckiges Wohnhaus
sammt Holzschopf u. Gebäude-
platz an der Kanzleigaffe . . . 12,0002 15 Ar 21 Meter 90 Deci-
metcr — 169,10 Ruthen Acker
zwischen den Wegen , Gewann
Ohrlosen . 500

600 .
Summa 16,100

Summa 12HOODie Bersteigeruugsbrdingnngrn sind
sehr günstig gestellt und ist der aus¬
fallende Erlös zu '/z baar , der Rest in
6 aufeinanderfolgendenJahreSterminen ,als Martini 1881 bis mit 1886 , je zu ' /»verzinslich zu 5 vom Zuschlaastagean , nach Verweisung des Großh . No¬tars hier zu zahlen.

Fremde Steigerer haben sich mit
legalen Bermögenszeugniffen,. von dem
Grmeinderath ihrer Heimathsgcmcindo
ausgestellt, auszuweisen. — Die übrigen
Bedingungen können andenWochentagenbis zur Bersteiaerungstagfahrt von den
Steigerungsliebhabern auf der Kanzleides Unterfertigten emaesehen werden-Ueberlingen» den 7 . Juli 1880.Großh . Notar :

Eierman u.
W .694 . 3 Äellnrr , feine « ellne -

rinne » » Köchinnen sucht per sofortUrban Schmitt » Placeur (Schützrn-
straße 46) Karlsruhe .Drnck » nd « rrlng der G. » rann ' schen. Hafdnchhrncktrei .
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